
)r zusammenhängen. -
bei der Verhandlung wr-
auszuschlirßen. — Nach

rrde in der Vernehmung
. Entgegen der Dar-
>geplante Unternehmen
eigen Beschuldigten keine
t Ausnahme Ludendorssz
ilich gekannt. Auf Be-
c, die Uebcrzengun^ ge-
c>hinter der Sache stehen
'eriassung, sondern nur
eiter gibt der Angeklagte
«denen Gewehren mitge-
re Auffassung seiner An-
dieses abgekartete Spiel
ng begangen Würde. Aus
rt dann Wagner zusam-
Jnfanterieschule bei dem

en Herzen dabei waren
qubleiben, sei von einem
!as die Beteiligung des
>t sich aus der Erklärung
agnrr den Befehl über¬
rage kommen solle. Wag-
dwie den Vermittler zwi-
gemacht habe. Ein Teil

-gelöst und sei nicht mit-
atz General, von Lossow
er Bewegung leien. Die

Nach Mitteilung des
sitzung mit der Vernetz-
nnen.

nnements
läler"
rnturen, sowie bei der
mchgeholt werden.
i vorrätig, nachgeliefert.

Arisch gewiifferie>

-toltsische
Pfund 35 Pfg. I

Arsche »

SÜtzE
lickllnge
Pfund 32 Pfg.

SPfd.^So >
KisteL > ,

mn erstag eintreffend
Frische >

:c-8is- e

w Mlr.
n auf zehnfache Sicher¬
nd ein Vierteljahr auf-
uen gesucht.
>sagt die Geschäftsstelle
inztälers.

MMK
idert in Stenographie und
sinenschreiben, sowie in
>altung durchaus er-
i, sacht Stelle auf Büro
Beamtung. Sehr gute
nsse vorhanden,
erten unter 2V au
nztäler-Geschäftsstelle.

Höfen  a . E.
>e neue starke

llig zu verkaufen
Hermann Binder.

Conweiler.
le schwere Holländer

lochen trächtig, verkauft!
Herma«« Sappler. >̂

Bezugspreis:
Halbmonat .ur, in -xeueudärg
80 Gowpsennige . Durch die
Post im OrtS- u. Oberamts,
verkehr, sowie im sonstige»
mliind . Verkehr 50 Gold»
Pfennig m. Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
Racherhebung Vorbehalten.
Preis einer Nummer tOGold»

Pfennige.
In Fällen von höherer Ge>
rmlt besteht kein Anspruch
ruf Lieferung der Zeitung
sder aus Rückerstattung des

Bezugspreise ».

Erstellungen nehmen all«
Roststellen, in Neuenbürg
außerdem die AuSträzer

jederzeit entgegen.

Itrokonto Nr . 24 brr der
O R.-Tparkafie Neuenbürg

nztalen
KnsÄger für Sas Lngtal unö Umgebung.

Amtsblatt wr s«n Vberamlsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Kusnahm« 0er Sonn- unv Keierlag«.

und Verlag der L. Meeh'scheu Sachdeackerei(Inhaber v . Strom). Für dl» Schriftleitsa, oera-twerUichv. Sttom i, 2 »o»,dür»

Nuzet ^enpret » :
Die einspaltige Petitzeile od.
deren Raum im Bezirk
15, außerh. 20 Golvpfennig
mit Jns .-Steuer . Kollekt..
anzeigen !00 Proz Zuschlag.
Offerte u. Auskunfterteilung
2Mtll .^ Rekl.. Zeile50Gold

Pfennig.
Bei größeren Rufträgen ent¬
sprechender Rabatt , brr t
-' alle des Mahnverfahren »,
hinfällig wird, ebenso wen - >
Zahlung nicht inn erhall
8 Tagen nach Rechnuv - «-

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungcn

treten sofort alle früher . Ver-
einbarungen außer Kraft.

Aernsprechee Rr.
Für telefonische Aufträg«
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.4« 53. Rmenbürg, Mittwoch, den5. März 1924. 82. Jahrgang
Deutschland.

Stuttgart, 4. März. In einer aus dein ganzen Lande gut
besuchten Beamtenversammlung der Zentrumspartei wurde die
Bildung eines Beamtenbeirats zutgeheißcn. Der Abg. Groß
sprach über die Stellung des Beamten zu Volk und Staat und
betonte die tiefe Empörung der Beamtenschaft über die Art des
Abbaus, bei der man die Grundsätze von Treu und Glauben
vielfach verlassen und eine Erschütterung der rechtlichen Grund¬
lagen des ganzen Beamtenverhältnifses herbeigeführt habe
Der Abg. Andre rechtfertigte die Zentrumspolitik und betonte
in bezug auf die anderen Parteien , die Sozialdemokratie sei
schon oft ein Versager gewesen. Außenpolitisch seien mit ihr
keine guten Geschäfte zu machen, innenpolitisch nehmen sie zu
viel Rücksicht auf ihren radikalen Flügel . Die Angst vor den
Wählern mache sie arbeitsunfähig . In der Haltung der Deutich-
nationalen, die das bürgerliche Parteielement spalten, liege ein
Hauptgrund für das deutsche Parteielend . Nach einem Schluß¬
wort des Vorsitzenden, Regierungsrat Pollich, wurde eine Ent¬
schließung angenommen, die die Grundsätze enthält , nach denen
der Beamtenabbau erfolgen soll.

Mannheim, 3. März. Die aus Anlaß der Mannheimer
Pressetagung versammelten Mitglieder des Verbandes der Süd-
westdeuchchen Presse im Reichsverband der deutschen Presse bit¬
ten die Reichsregierung erneut , dahin zu wirken, daß die 140 000
AuSgewiesenen des Rheinlandes wieder in die Heimat und in
ihre Arbeitsstätten zurückkehren dürfen und daß dis noch immer
zurückgehaltenen1500 Deutschen, die während des Ruhrkampses
wegen der treuen Erfüllung ihrer Berusspflichten verurteilt
wurden, freigelassen werden. Am heutigen Tage gedenken wir
besonders der ausgewiesenen pfälzischen Redakteure und Verle¬
ger. Die Wahrung der Pressefreiheit im Rahmen des Rhein¬
landabkommens ist nach wie vor ein Ziel, für das sich die
Presse des besetzten Gebietes, die Reichsregierung und der
Reichsverband der deutschen Presse einsetzen müssen.

Berlin, 4. März. Zur wirtschaftlichen Lage in Deutschland
stellte Reichsarbeitsminister Brauns fest, daß die Zahl der Ar¬
beitslosen 5 Millionen und die Zahl der von öffentlichen Unter¬
stützungen Lebenden 15 Millionen betrage.

Keine Beziehungen zwischen Kahr und Prinz RuPPrecht.
Ein Berliner Montags -Sensationsblatt hat behauptet, daß

Herr von Kahr in der Pntschnacht erst umgefallen sei, nachdem
er mit dem Hanse Wittelsbach in Tölz sich telephonisch in Ver¬
bindung gesetzt hatte. Demgegenüber wird jetzt vollkommen
authentisch und einwandfrei erklärt, daß Kronprinz RuPPrecht
zu jener Zeit überhaupt nicht in Tölz, sondern in Berchtesgaden
war, daß der Kronprinz erst am Vormittag des 9. November
von den Geschehnissen in München hörte, und daß ein nächtliches
Telephongespräch überhaupt deshalb unmöglich gewesen wäre,
weil in der Nacht die ländlichen Postämter keinen Dienst haben.
Man ersieht also aus dieser Meldung , wie gewisse Kreise le¬
diglich um eine Sensation zu haben, drauflos phantasieren.

Erleichterung in den Micum-Bertriigen.
Düsseldorf, 4. März. Die Micnm hat in: Verein mit der

Rheinlandkommissionund dem Zweckverband der Meiallindustri-
ellen des besetzten Gebietes in Düsseldorf nach monatelanzen
Verhandlungen jetzt 17 Zollermäßigungstarife abgeschlossen, die
den Zeitraum vom 15. Februar bis :5. April umfassen. Durch
diese Verträge ist die Zollabgabe aus ein Achtel der bisher er¬
hobenen Sätze ermäßtigt worden. Ans Sendungen , die nach dem
unbesetzten Deutschland und nach dem Ausland gehen, wird
außerdem noch eine Reparationsabgaoe, schwankend zwischen
zwei Llchtel und fünf Achtel, erhoben, üie dem Deutschen Reich
ans Reparationskonto gutgeschrieben wird.

Der Hitler -Prozeß.
München, 3. März. In der heutigen Nachmittagssitznng

brachte Justizrat Kohl die in der heutigen Vormittagssitzung
angekündigten Beweisanträge zur Verlesung und begrüßte die
Mitteilmtg des Staatsanwalts wegen des eingeleiteten Straf¬
verfahrens über die Vorgänge am Odeonsplas und drückte die
Hoffnung aus , daß dasselbe schnellstens zu Ende geführt werde
und wenn nötig zur Verhaftung der Herren Kahr, Lossow
Seisser und Godin führen werde. Des weiteren beantragt
Justizrat Kohl die Vernehmung sämtlicher Mitglieder des Mi¬
nisteriums Knilling einschließlich des ehemaligen Landwltt-
schaftsministers Wuzlhofer, des Geheimrats Dr . Held und des
Forstrates Escherich. Der Vorsitzende verliest sodann ein Schrei¬
ben des Offiziers der Landcspolizei von Faunschild, in welchem
dieser feststellt, daß von dem Panzerauto der Landespolizei am
9. November nicht ein Schuß abgegeben wurde. Die hierauf er¬
folgte Vernehmung des Stiefsohnes des Generals Ludendorsf,
Oberleutnant a. D . Pernett , war in 29 Minuten erledigt. Per¬
nett bestätigte die Ueberbringung der Aufforderung an Leut¬
nant Wagner , am 8. November in die Schellingstraße zu kom¬
met:. An der Versammlung des 8. November nahm er teil,
ohne zu wissen, daß dabei etwas unternommen werden sollte
Bon den Ereignissen im Bürgerbräuteller sei er völlig über¬
rascht worden. Er habe dann mit Lcheubner-Richrer auf des¬
sen Aufforderung seinen Stiefvater , General Ludendorff, geholt
und auf Befehl Hitlers ersucht, die Quittungen zur Rcauisition
der 14 650 Billionen bei Cargus auszustellen. Auch Pernett
ixlbe sich gedacht, daß die Sache legal sei.

Oberamtmann Dr . Frick wurde als letzter Angeklagter ver¬
nommen. Er geht bei seinen Ausführungen davon aus, daß er
sich nie in seinem Leben von marxistischen, pazifistischen oder de¬
mokratischen Gedanken habe leiten lassen. Er sei von Pöhner
Mitte Mai zum Leiter der politischen Abteilung der Polizei-
direktion ernannt worden, wobei er insbesondere die Reichs¬
wehr, Polizei-Wehr und Einwohnerwehr kennen gelernt habe.
1920 sei er auch Kahr besonders nahe getreten. Schwer ent¬
täuscht habe ihn Dr . von Kahr bei der Einwohnerwchrfragc.
Eine weitere Enttäuschung sei' dann fern kläglicher Abgang im
'September 1921 gewesen. Für Pöhner sei es nach diesen or-

gängen unmöglich -gewesen, weiterhin die Leitung der Polizei¬
direktion inne zu haben. Ende September 192l habe Frick dann
um anderweitige Verwendung gebeten. Wir erkannten, daß
die nationalsozialistischeBewegung geeignet war , in der mar¬
xistisch versenden Arbeiterschaft wieder Fuß zu fassen. Deshalb
hielten wir die schützende Hand über die nationalsozialistische
Pattei und Hitler . Der Angeklagte betont, daß sich seine Be¬
ziehungen zu Pöhner im Verlauf sehr eng gestaltet haben. Seine
(Fricks) Neigungen wandten sich immer inehr dem aktivistischen
Teil der vaterländischen Bewegung zu. Er habe während seiner
Tätigkeit in der Polizeidirektion Wert daraus gelegt, mit der
nationalsozialistischenPartei in ständiger Fühlung zu bleiben,
um dadurch die Bewegung zu zügeln und einen gewissen Ein¬
fluß auf sie anszuüben . Die Fühlungnahme zwischen Polizei¬
direktion und vaterländischer Bewegung sei aber nach dem Ab¬
gang Pöhners immer lockerer geworden. Frick ging dann auf
die Vorgänge im Bürgerbräukeller ein, wobei er bemerkt, daß er
von der Ausrufung der neuen Regierung gegen 9 Uhr abends
durch einen telefonischen Anruf informiert worden sei. Er habe
ich dann zum Major Jmmhoff begeben und habe ihn mit Ge¬
nial Danner wegen der Alarmierung der Landespolizei be¬
schäftigt gefunden. Pöhner habe ihn dann im Aufträge Kahrs
ersucht, das Polizeipräsidium zu übernehmen. Er habe sofort
eingewendet, daß er nicht als Polizeipräsident, Wohl aber in
einer gegenwärtigen Diensteigenschaft bereit sei, diesem Ersu¬

chen während der Dauer der Abwesenheit des Polizeipräsidenten
Mantel nachzukommen. Kurz nach 11 Uhr sei er zu Kahr ge¬
gangen, der ihn nach ^ 12 Uhr herzlich begrüßte. Ueber die Ver¬
sammlung im Bürgerbräukeller sagte Kahr, das Vorgehen Hit¬
lers habe ihn sehr unangenehm berührt und sogar erbittert;
aber er habe sich jetzt damit abgefunden. Bezüglich des Presse¬
empfanges bemerkte Kahr, Laß die Informationen für den
Bürgerbräukeller sehr kurz sein sollten. Wegen der Verständi¬
gung der Landesbehörden bemerkte Kahr, er Hab?, schon einen
Funkspruch an alle Behörden des Landes erlassen. Hinsichtlich
der Proklamation an die Bevölkerung erklärte Kahr, das habe
bereits Hitler übernommen. Nach dem Eintreffen in der Poli-
zei-direktion seien verschiedene Nachrichten aus dem Lande ge¬
kommen, die ihn (Frick) stutzig machten. Ein Versuch, mit Los¬
sow und Seisser in Verbindung zu kommen, sei mißlungen. Er
habe dann versucht, die inzwischen gemeldeten Zerstörungen in
der „Münchener Post" sofort abzustellen. Nach 3 Uhr morgens
sei er zu einer Besprechung zum Obersten Banzer gebeten wor¬
den, der ihn dann im Namen der verfassungsmäßigen Regie¬
rung für verhaftet erklärt habe. Nach Erklärung des Obersten
Banzer habe Kultusminister Dr . Matt die verfassungsmäßige
Regierung dargestellt. Auf verschiedene Fragen !wn Seiten des
Vorsitzenden versichert Frick, keine Kenntnis davon gehabt zu
haben, daß er Polizeipräsident werden sollte. Auch das Stich¬
wort „Glücklich entbunden" sei nicht an ihn gekommen. Weiter
führt der Angeklagte aus , daß er erst am 20. Dezember erfuhr,
was er begangen haben soll. Es sei zwecklos gewesen, mit einer
Hundertschaft einzugreifen, da diese viel zu sckiwach wa?. Frick
bestreitet, von dein ganzen Vorgang Kenntnis gehabt zu haben.
Er bemerkt. Laß er das Abrücken der Jittanterieichule von dem
Regierungsgcbäude veranlaßt habe. Hätte Kahr in der Be¬
sprechung um 12 Uhr nur eine Andenmng gemacht, daß die
Sache so nicht gehen könne, dann wäre das Unglück vom 9. No¬
vember an dem Zeitpunkt noch zu verhindern gewesen. Er habe
sich jedenfalls keine Unterlassungssünde zuschulden kommen las¬
sen. Nach Erledigung weiterer Fragen wird die Sitzung ge¬
schlossen und die Vernehmung der Angeklagten beendet.

Wie lange dauert der Hitler-Prozeß?
Die erste Woche im Hitlerprozeß ist vorüber . Alle Welt

fragt sich, wie lange wird dieser Prozeß dauern ? Eine be¬
stimmte Antwort kann niemand geben. Gerichtshof und Staats¬
anwaltschaft sollen mit etwa vier Wochen rechnen. Man kommt
zu einem einigermaßen richtigen Resultat , wenn man folgendes
in Betracht zieht: Bis jetzt sind die zehn Angeklagten 1>ernom-
men worden. Das Gericht kann nun am Dienstag mit der
Zeugenvernehmung beginnen. Von der Staatsanwaltschaft
sind etwa 80, von der Verteidigung etwa 150 Zeugen geladen.
Nimmt man für jeden Zeugen nur 20 Minuten Bernehmungs-
dauer in Anspruch, so ergäbe das :60 Stunden . Da aber kein
Angeklagter auch nur das Geringste leugnet, so ist sicher die
Folge davon, daß mindestens die Hälfte der Zeugen nicht wird
vorzutreten brauchen. Wenigstens werden Gericht und Staats¬
anwaltschaft aus die Mehrzahl der Zeugen ihrerseits verzichten.
Es kommt nur darauf an, ob die Verteidigung auf der Ver¬
nehmung jedes einzelnen Zeugen besteht. Zum mindesten wird
die Verteidigung die von ihr geladenen Entlastungszeugen hören
lassen. Man kann also sagen, daß vielleicht 100 Zeugen vor¬
treten werden. Die größte Zeit weroen die Zeugen Kahr, Los¬
sow und Seisser Wohl beanspruchen. Em Teil dieser Verneh¬
mung wird sicherlich auch unter Ausschluß der Oeffentlichkcit
erfolgen. Es heißt, daß Kahr und Lossow bereits auf den kom¬
menden Mittwoch geladen seien. Man wird also mindestens,
wenn alles gut geht, mit einer Dauer von vier Wochen rechnen
müssen. Staatsanwaltschaft und Verteidigung werden nach
Schluß der Beweisführung Wohl zwei bis drei Tage für sich be¬
anspruchen. Die beiden Staatsanwälte zur eingehenden Be¬
gründung des Strafantrags und die elf Verteidiger zu ein¬
gehender Verteidigung und Erwiderung auf den Staatsanwalt.
Wenn das Gerichtsverfahren abgeschlossen ist, so wird das Ge¬
richt selbst sich mindestens zwei Wochen Zeit zur Ausarbeitung
und Begründung des Urteils erbitten müssen, denn unter dieser
Zeit kann das Gericht für das Urteil und die Begründung das
gesamte Material nicht aufarbeiten. Es wird also mindestens
Ende März werden, bis das Urteil gefällt ' ein wird.

und Fräulein Baer , deren Auftreten in London ' chon so schweres
Aergernis gegeben hat, sind mittlerweile in der Neuen Welt
eingetroffen. Dort haben sie sofort, wie dem Neuyorker Herold
zu entnehmen ist, folgenden Dankbrief an Frau Wilson veröf¬
fentlicht:

Neuhork, den 14. Februar 1924.
Liebe Frau Wilson! Wir , die unierzeichnerenVertreter des

deutschen Zweiges der Womens International League sor
Peace and Freedom, soeben zum fünften zweijährigen Kongreß
dieses Verbandes hier eingetroffen, wünschen unser tiefstes Be¬
dauern für die unglückliche Sachlage auszudrücken, die kürzlich
durch die deutsche Botschaft herbeigefnhrt worden ist. Es ist
dadurch ein Mißverständnis zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland entstanden, welches geeignet scheint, die politi¬
schen Beziehungen zwischen diesen Ländern §u stören und die
großmütigen Bemühungen des amerikanischen Volkes zur Hilfe¬
leistung zu entmutigen. Wir danken Ihnen von Herzen, daß
Sie durch Ihren Brief eine Sachlage verhütet haben, welche
ernstliche politische Folgen herbeigefühtt haben möchte. Ihr
Brief drückt den Geist aus , für welchen die Womens Interna¬
tional League for Peace and Freedom seit ihrer Gründung ein¬
getreten ist — denselben Geist, welchen Präsident Wilson be¬
ständig zu fördern und zur Durchführung zu bringen suchte.
Wir hoffen. Laß infolge der großartigen Haltung , die Sie be¬
tätigt haben, deutsche Kinder nicht sür die Fehler ihrer Regie¬
rung zu leiden haben werden.

Ergebenst die Ihrigen
Lydia Gustave Heymann, Anita Augspurg , Gertrude Baer.

Die Damen erklärten ferner, sie beabsichtigten auch dem
Präsidenten Ebert einen „Protest gegen den blöden Vorstoß,
welchen die Botschaft in Washington gemachtzu  übersenden.
Es ist versucht worden, die niederträchtigen Aeußerungen, die
diesen drei Dmnen bei ihrer Anwesenheit in London nachgesagt
wurden, hinterher in Abrede zu itellen. Wer jetzt aus dem
Neuyorker Blatt erfährt , wie sie sich auch in den Vereinigten
Staaten sofort gegen die Regierung des eigenen Landes und ge¬
gen die deutsche Botschaft in Washington mit Worten, die an
Taktlosigkeit kaum zu überbieten sind, vernehmen lassen, der
wird diesen ungemein würdigen Vertreterinnen deutscher Frau¬
enkreise gewiß jede Entgleisung Zutrauen. Man wird mit ihnen,
wenn sie es nicht vorziehen sollten, dauernd in Amerika zu
bleiben, nach ihrer Rückkehr in die Heimat noch ein sehr ernstes
Wort zu reden haben.

* Ausland«
Die drei deutschen Hochkei rätcrinnem

Frau Anita Augspurg , Fräulein Lydia Gustav« Hcymann

Aus Stadt , Bezirk und umgevung.
Neuenbürg, 5. März. Von einem eigentlichen Fastnachts¬

treiben, wie man es in Fttedenszeiten gewohnt war , konnte ge¬
stern hier so gut wie nichts bemerkt werden. Wohl setzte zwi¬
schen8 und 9 Uhr abends ein harmloses Treiben maskierter
Jugendlicher ein, aber von dem bekannten Fastnachtsrummel,
wie er an größeren Plätzen sich ab spielt, war nichts zu sehen.
Ein Bedürfnis ist angesichts der Krise aui wirtschaftspolitischem
Gebiet ja auch nicht vorhanden, beherrscht doch schon seit langem
der Aschermittwochskaterdas deutsche Volk. Womit aber kei¬
neswegs gesagt sein soll, daß unserer Jugend ein harmloses
Vergnügen in richtigen Grenzen nicht zu gönnen ist. Alles hat
seine Zeit. Der Aschermittwochbrachte erneur wieder Schnee,
prächtig nimmt sich der verschneite Wald aus . Aber man würde
nachgerade doch auf diese Winterherrüchkeit verzichten und es
lieber sehen, wenn der winterliche Charakter mehr und mehr
einem milderen Platz machte, denn die Brennstoffvorräte schwin¬
den ganz bedenklich.

Neuenbürg, 3. März. (Aschernnttwvch.) In vorchristlicher
Zeit und in den ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung
galt es als Zeichen großer Betrüb n-s, sich das Haupt mit
Asche zu bestreuen. Die Asche ist nicht nur das Sinnbild alles
Vergänglichen, sondern auch ein Symbol der Scharfe und
Strenge . Ms im 7. Jahrhundert der erste Tag der vorösterlichen
Fastenzeit zur allgemeinen Bußübung festgesetzt wurde, kam
der fromme Gebrauch der Asche auf. So erhielt der Tag den
Namen Aschermittwoch. Die alte kirchliche Zeremonie bestand
darin . Laß der Priester den Gläubiggeweihten Asche auf das
Haupt streute mit den Worten : Gedenke Mensch, daß du Staub
bist und wieder zu Staub wirst. Im Volksleben wird der
Aschermittwochals Ausklang des sterbenden Karnevals ge¬
feiert. Namentlich in Italien und Spanien , auch in der
Schweiz, wo der uralte Brauch der Ascher mittwochfeier, großer
Bergfcuer , sich erhalten hat. In England ißt man kleine,
schmackhafte Aschkuchen.

WüriieMverg.
Wcinsberg, 4. März . (Ehrenrettung .) - Durch Beschluß des

Landgerichts Heilbronn vom 18. Februar ist Stadtschultheiß
Strehle hinsichtlich der ihm zur Last gelegten angeblichen Be¬
teiligung an der Weinsberger Zuckerasfäre unter Zuscheidung
der Kosten des gegen ihn gerichteten Verfahrens an die Staats¬
kasse außer Verfolgung gesetzt worden. Damit ist jeder Ver¬
dacht einer unreellen oder unehrenhaften Handlungsweise be¬
seitigt und seine Ehre als Stadtvorstand vor der Bürgerschaft
gerettet.

Latchingen, 4. März. (Oberamtsaufteilnng.) Hier ver¬
sammelte Vertreter der Gemeinden Laichingen, Fcldstettcn,
Sontheim und Ennabeuren haben den Beschluß gefaßt, die Zu¬
teilung zum Oberamt Blaubeuren zu verlangen, falls dieser
Bezirk erhalten bleibt.

Reichenbach im Täle, 4. März . (Brand .) Vergangene Nacht
brach oberhalb des Gasthauses zum Ochsen angeblich durch Kurz¬
schluß Feuer aus, dem ein Wohnhaus und eine Scheuer zum
Opfer fielen. Die Bewohner konnten nur noch das nackte Leben
retten.

Schramberg, 4. Mär» (Freches Gesindel.) Abends er¬
schien ein Bettler in der Wirtschaft zur „Stadt Schramberg"
und schlug, als ihm eine Unterstützung verweigert wurde, etliche

eiben ein " '
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Mm , 4. März . (Selbstmord .) Der 25 Jahre alte brave,
einzige Sohn des Metzgermcisters G . Wörz , der im väterlichen
Geschäft stand , hat , offenbar im Zustand geistiger Umnachtung,
feinem Leben ein Ende gemacht.

Jngoldingen OA . Waldsee , 3. März . (Weiße Rehe .) Im
Waldteil Hagenbnch bot sich in den letzten Monaten eine sel¬
tene Sehenswürdigkeit . Es wurden nämlich von manchen Per¬
sonen , die die Straße Jngoldingen —Steinhaufen wanderten,
in der Nähe des Waldes häufig zwei schneeweiße Rehlein bei¬
einander angetroffen . Der Pächter deS Jagdreviers hatte seine
Freude auch daran und ließ die beiden unbehelligt Hüpfen . Doch
eines Tages traf er ein solches Rehlein schwerverwundet in
einer Trappel . Er nahm es mit nach Hause und pflegte es
sorgfältig , aber trotzdem kam es nicht mit dem Leben davon.

' ' 1. MärEttenkirch OA . Tettnang , 4. März . (Tod durch Tollwut-
Infektion .) Am Sonntag ist hier ein junger Mann gestorben,
der vor zwei Jahren von einem an Tollwut erkrankten Hund
in die Hand gebissen wurde . Die Wunde ist nie recht zugeheilt
In den letzten Tagen machten sich bei dem Verstorbenen Sym-
tome bemerkbar , die auf eine schwere Erkrankung schließen lie¬
ßen . Er wurde launisch , mißmutig , von Verfolgungswahnideen
geplagt und wurde seiner Umgebung gefährlich . Der Kranke
mußte von mehreren Personen zu seiner eigenen Sicherheit fest¬
gehalten werden . Schließlich stellten sich Krämpfe ein und am
Sonntag ist er nach schwerem Todeskampf gestorben.

Aalen , 4. März . (1914—1924 .) Ein nich: uninteressantes
Bild von der Mehrarbeit bei manchen Gemeindeverwaltungen
gab Oberbürgermeister Schwarz bei der BeamtenabbauSitzung
des Gemcinderats . Danach hatte die Stadt Aalen 1914 bzw
1924 u . a . 26 bzw . 42 stadteigene Gebäude und 19 bzw . 93 Mie¬
ter , ferner 534 bzw . 1156 Pächter auf Grundstücken (Familien¬
gärten ), sowie 534 bzw . 1778 Elektrizitätsabnehmer . Dieser
Rückblick auf einen Zeitraum von 10 Jahren ist aber auch volks¬
wirtschaftlich sehr interessant und läßt manche Schlüsse über die
bezügliche Leistung und Entwicklung einer Industriestadt zu , be¬
sonders wenn man noch an die so schwierige Lebensmittelver¬
sorgung in der Kriegs - und Nachkriegszeit denkt.

Aalen , 4. März . (Die Lehrer im politischen Leben .) Von
bemerkenswerter Rührigkeit im öffentlichen Leben ist die hiesige
Lehrerschaft . Je ein Dr . Studienrat ist Vorsitzender der Deutsch¬
demokratischen und der Zentrumspartei , ein Studienassessor
Vorsitzender der Deutschen Volksparrsi und zugleich Vorstand
des Evang . Arbeitervereins . Im Gemeinderat sind ein Realleh¬
rer und ein evangelischer und ein katholischer Volksschulleyrer-

Baden.
Pforzheim , 4. März . Als am 28. Februar , abends 8 Uhr,

der bei der Lebensmittelfirma Lug er beschäftigte Kaufmann das
Geschäftslokal verlassen wollte , traten ihm im Hinteren Haus¬
gang zwei massierte und bewaffnete Männer entgegen , überfie¬
len und knebelten ihn . Während der eine Täter den Ueberfalle-
nen in Schach hielt , füllte der andere eine Pappschachtel mit
Waren aus dem Laden und eignete sich noch eine Mappe mit
den Tageseinnahmen sowie eine Taschenlampe und einen Schlüs¬
sel an ; mit den gerawbten Gegenständen verließen beide das
Haus . Die beiden Täter wurden in der Person des ledigen.
Jahre alten angeblichen Ingenieurs Alfred Bauer aus Stutt¬
gart und des hier wohnhaften verheirateren Emailmalers Ri¬
chard Wiesinger ermittelt und festgenommen . Ferner wurde
noch der verheiratete , hier wohnhafte Kaufmann Eugen Schäfer
als Mitbeteiligter ermittelt und festgenommen.

Breiten , 2. März . (Tödlich verunglückt .) Gestern nachmit¬
tag verunglückte im Steinbruch bei den sogenannten „ süni Brük-
ken" der Anfangs der 40er Jahre stehende Arbeiter F . Mucken¬
fuß von hier auf besonders traurige Weise . Muckenfuß wollte
nach Schluß der Arbeitszeit Len Stembruch abfverren , als ihm
ein Steinklotz auf den Kopf fiel und dem Manne den Schädel
zertrümmerte . Der Verunglückte , ein zuverlässiger Arbeiter,
hinterläßt eine Frau und vier unversorgre -Kinder.

Kehl , 3. Mäz . Das Unglück in der Brikettfabrik hat ein
fünftes Todesopfer gefordert . Samstag abend 10 Uhr ist der
Arbeiter Friedrich Roß aus Odelshofen gestorben . Er hinter¬
läßt eine Witwe mit einem Kind.

Fastnachtsstimmung . In seiner Fastnachtsnummer schreibt
das „MeerÄurger Gemeindeblatt " : Jeweils in der Sitzung
vom schmutzigen Donnerstag nehmen die Gemeinüeräte Ver¬
anlassung , dem Bürgermeister die Meinung zu sagen und ihm
die Wünsche der Einwohnerschaft klar zu legen . Demnach hat
er sich für die künftige Amtszeit folgendes zu merken : 1. Er soll
die Leute machen lassen , was sie wollen . — 2. Er soll dafür sor¬
gen , daß die Leute nicht tun können , was sie wollen . — 3. Er¬
fülle . jede Woche in allen Wirtschaften herumkommen , um da
die Meinung der Wirte und der Leute zu hören . — 4. Er soll
in keine Wirtschaft gehen , weil er zuviel Sachen hört , die ihn
nichts angehen . — 5. Er soll Fremde Hcrziehen , weil sie Geld
hereinbringen . — 6. Er soll die Fremden yinausbringen , weil sie
zuviel Geld haben und die Preise verderben . — 7. Er soll
wegen der Landwirtschaft den Milchpreis hinaufdrücken . — 8.

Er soll wegen der Hausfrauen Len Milchpreis herabürückm
9. Er soll wegen der Metzger den Fleischpreis hinaufschrauben.
— 10. Er soll wegen der Beamten den Fleischpreis herunter
schrauben . — 11. Er soll wegen der Bäcker den Brotpreis hoch
halten . — 12. Er soll wegen der Aröe ' ter den Brotpreis nieder
halten . — 13. Er soll sehen , daß die Kaufteure Geschäfte machen
— 13. Er soll den Kaufleuten auf Finger und Preise sehen . —
15. Er soll keinen Wein trinken , weil das auf Andersgläubige
einen schlechten Eindruck macht . — 16. Cr soll kein Wasser trin¬
ken, weil sowieso zu wenig Wasser da ist . — 17. Er soll geschei¬
ter sein und jetzt der Jugend den Tanz verbieten . — 18. Er ioll
so vernünftig sein und dm: Jugend wieder eine Freude gönnen.
— 19. Er soll mit der Straßenbeleuchtung sparsamer umgehen.
— 20 . Er soll dafür sorgen , daß die Leute nicht im Dunkeln her-
nmtappen müssen . — 21. Er soll wieder das Wohnungsamt
übernehmen , weil der Spitalverwalter als Schuhputzeinrichtung
nicht wehleidig genug ist . — 22 . Er soll sich ja nicht unterstehen
und in fremden Wohnungen herumschmecken . — 23. Er soll
mehr Rücksicht auf die baulustigen Fremden nehmen . — 24 . Er
soll mehr Rücksicht auf die Einheimischen nehmen . — 25 . Er soll
von seinen 900 Vettern und Basen mehr guten Rat annehmen.
— 26. Er soll sich von seinen 900 Vettern und Basen nichts
sagen lassen . — 27 . Er soll kein lustiges Gesicht machen , weil das
die Leute ärgert . — 28. Er soll kein böses Gesicht machen , weil
das unhöflich ist.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4 . März . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlacht-

Hof waren zugeführt : 48 Ochsen, 23 Bullen , 133 Iungbullen , 100
Iungrinder , 63 Kühe , 503 Kälber (unverkauft 3), 359 Schweine , 85
Schafe . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen I . 35—40
(letzter Markt 33- 36), 28—34 (24- 30), Bullen 1. 33—35 (28—31),
2. 25 30 (21 - 26 ). Iungrinder I . 40—44 (36 - 40 ), 2 . 34 37 (32
bis 35). 3. 25- 32 (23- 29), Kühe I . 28—33 (26 - 31), 2 . 20 —26
(19 - 24), 3. 12 17 (11- 16), Kälber 1. 55 - 58 (53 - 55), 2 . 50 - 54
(47 - 51), 3. 42—48 (35- 45), Schweine 1. 73—76 (65 bis 70), 2 . 68
bis 73 (62—64), 3. 58—65 (50 - 58). Verlauf des Marktes : belebt.

Ulm , 4. März . (Schlachtoiehmarkt .) Es notierten pro Pfund
in Goldpfennig : Farren 31 bis 33 bezw . 23 —29 , Kiihe 26—30 bezw.
20 - 25 bezw . 10 - 18, Rinder 34—38 bezw . 30 bis 32 , Kälber 50 bis
54 bezw . 46 bis 49 , Schweine 64 bis 68 bezw . 58 bis 63 bezw . 52
bis 57.

Fruchtpresse . Nagold:  Zufuhr 38,5 Ztr . Weizen , 44,80 Ztr.
Gerste , 3,5 Ztr . Mischfrucht , 14,6 Ztr . Haber . Preise : Weizen II bis
12, Gerste 10 —11, Mischsrucht 10,50 , Hafer 8 —8,20 Mark . Ver¬
kauft wurde alles . — Ehingen:  Gerste 9,90 —10,40 Mk . — Geis¬
lingen:  Zufuhr 33 Ztr . Kernen , 26 Ztr . Weizen , 33 Ztr . Gerste,
13 Ztr . Hafer . Erlös pro Ztr . : Kernen 12— 12,50 , Weizen 11 bis
12,50 , Gerste 10,50 — 11,40 , Hafer 7,50 - 7,80 Mark . — Ravens¬
burg:  Es notierten pro Doppelztr : Weizen 20 —23,50 , Dinkel 15,50
bis 15,80 , Roggen 19- 20 , Gerste 19- 22,50 , Haber 13— 16 Mk . —
Giengen  a . Br . : Zufuhr 162,77 Ztr . Weizen , 15,84 Ztr . Roggen,
929,95 Ztr . Gerste , 163,18 Ztr . Haber , 4 Ztr . Erbsen , 1,10 Ztr . Linsen.
Erlös pro Ztr . : Weizen 10— 12,20 , RoggenII . Gerste 11—12, Haber
7,30 - 8,10 , Erbsen 18 und Linsen 20 Mark.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg , 4 . März . Gestern begann vor der hiesigen Straf¬

kammer der Prozeß des Oberbürgermeisters Luppe gegen den Haupt¬
lehrer Streicher , den Führer der Nürnberger Gruppe der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wegen fortgesetzter öffentlicher
Beleidigung bezw . übler Nachrede , die Luppe darin sieht, daß ihm
die erforderlichen Eigenschaften für die Verwaltung des Oberbürger¬
meisteramts abgesprochen , sowie eine Reihe schwerer Amtsvergehen
und -Verbrechen , sowie verschwenderische Geschäftsführung vorge¬
worfen werden . Der Angeklagte Streicher , der inzwischen vom
Amte suspendiert wurde , erklärte , daß cs ihm nicht darum zu tun
gewesen sei, die Person Luppes anzugreifen , daß er vielmehr das
System habe kritisieren wollen . Luppe wies in seiner Arissage die
Behauptungen Streichers als unbegründet zurück.

München , 4 . März . Der bekannte Hauptmann Weiß , der in
der völkischen Bewegung eine Rolle spielte und gegen Len seit den
Novemberoorgängen ein Haftbefehl oorlag , ist heute früh verhaftet
worden . Die Verhaftung hängt mit der Tätigkeit des Hauptmanns
Weiß in der Nacht zum 9 . November zusammen , wo er als Presse¬
chef für Hitler und Ludendorff fungierte.

Mainz , 4. Mürz . In der vergangenen Nacht hat sich auf der
Strecke Mainz - Alzey —Kleinwinterheim ein Eisenbahnunglück er¬
eignet . Nach bisher vorliegenden Nachrichten wurden 2 Personen
getötet und 6 schwer verletzt . Von den Verletzten sollen sich noch
einige in Lebensgefahr befinden . Das Unglück ist auf falsche Wei¬
chenstellung zurllckzusiihren . Mit den Aufräumungsarbeiten ist noch
in der Nacht begonnen worden , sodaß der Verkehr heute früh wieder
ausgenommen werden konnte.

Gladbach , 4 . März . Durch die Einstellung einer großen Zahl
von Zügen auf den wichtigsten Eisenbahnstrecken hat sich der Verkehr
wesentlich erhöht und stellt neue und schwierige Anforderungen an
Betriebsleiter , Stationsleiter , Bahnmeister und Gütervorsteher . Gerade
an diesen Beamten mangelt es in letzter Zeit ganz erheblich . Die
Regie hat deshalb eine Anzahl dieser Beamten einberusen , die bereits

ihren Dienst wieder anfgenommen haben . Danach ist zu erwarten,
daß der Güterverkehr sich wieder schneller abwickeln wird.

Dresden , 4 . März . Die am Mittwoch wegen Abhaltung einer
nicht genehmigten Versammlung verhafteten Kommunisten , darunter
der Landtagsabgeordnete Renner , sind gestern wieder aus der Hast
entlassen worden . Ueber das Ergebnis der gegen Renner geführten
Untersuchung ist nichts Näheres bekannt geworden.

Hamburg , 4. März . Der Ausfall der Wahlen zum Landesaus¬
schuß und zu den Gemeindevertretungen im Hamburgischen Landge¬
biet ergibt folgendes Bild : Die Sozialdemokraten verloren 27 Sitze,
die Demokraten 2 ; die Vereinigten Rechtsparteien gewannen 18, die
Kommunisten 6, die Grundeigentümer 4 und die Völkischen 1 Sitz.

Salzburg , 4 . März . Auf der Straße von Fusch nach Ferleiten
wurde eine Arbeiterkolonie durch eine Lawine verschüttet . 14 Mann
konnten gerettet werden . Drei fanden den Tod.

Madrid , 4. März . Die Lage in Spanisch -Marrokko ist wegen
des feindlichen Druckes von gewissem Ernst . In bestimmten Ab¬
schnitten haben die Spanier Teiloffensiven vorgenommen . Indessen
ist das Oberkommissariat der Ansicht , daß es notwendig ist, sosort
eine Brigade einzuschiffen . Zwei weitere Brigaden sollen folgen.
In der Gegend von Simtor explodierte eine feindliche Handgranate
auf der Brücke des Kreuzers „Katalonien ". Der Kapitän des Schiffes
und 2 Matrosen wurden getötet , 2 Leutnants und 8 Matrosen ver¬
letzt. Im Laufe der letzten Kämpfe haben die Spanier 5 Tote und
22 Verwundete gehabt.

Angora , 4. März . Der deutsch-türkische Freundschaftsvertrag
wurde am 3. März unterzeichnet und tritt 15 Tage nach Austausch >
der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Bruch des Pfalz -Abkommens durch de Metz.
Pirmasens , 4. März . Polizeioberkommissar Roth , Polizei¬

kommissar Waller , Amtsgerichtsrat Müller , die beiden Verleger
gestern von den Franzosen in das Amrsgerichtsgefänznis nach
der „Pirmasenser Ztg ." und einige andere Bürger wurden nach
Mainz gebracht , um wegen angeblicher Beteiligung an dem Se-
paratistenstnrz vor ein französisches Kriegsgericht gestellt zu
werden . — Trotz des Abkommens vom 16 Februar , das gegen¬
seitige Repressalien verbietet , scheint jetzt das Unglaubliche wahr
zu werden , daß ehrenwerte deutsche Bürger von den Franzose»
abgeurteilt werden sollen , während die Separatistenverbrecher
heute noch unter dem Schutze der Franzosen in Pirmasens her¬
umlaufen und die Bevölkerung durch Denunziationen belästigen
können . Angesichts dieses offenkundigen Verrats unter dem
Schutze des Generals de Metz , der zwar die Verantwortung für
die Repressalien ablehnt , weil sie angeblich von den Militärbe¬
hörden erfolgen würden , der jedoch in Wirklichkeit allein der
Verantwortliche dafür ist , ist es höchste Zeit , daß die Jitter¬
alliierte Sonderkommission möglichst bald in die Pfalz zurück¬
kehrt , uni hier nach dem Rechten zu sehen , da sonst in Pirma¬
sens die Ereignisse zu einer nochmaligen Katastrophe führen
werden.

Der Hitler -Prozeß.
München , t . März . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung

des Hitlerprozesses wurden zunächst die Zeugen aufgerufen , so¬
weit sie Offiziere der ehemaligen Infanterie schule waren , an
ihrer Spitze Oberleutnant Leupold . Bevor der Vorsitzende
die Vernehmung der Zeugen beginnt , erhebt sich Rechtsanwalt
Roder , der Verteidiger Hitlers , und gibt im Namen der gesam¬
ten Verteidigung eine Erklärung ab , die dagegen Protestiert , daß
in diesem Prozeß in außerordentlicher Weise Zeugenbeeinflus¬
sungen nach verschiedenen Richtungen vorgenommen worden
sind . Auf der einen Seite sei das Wort geknebelt worden und
auf der anderen Seite wurde positiv die Unwahrheit in das
Volk getragen durch amtliche falsche Darstellungen über den
Prozeß . Insbesondere habe General von Lossow sogenannte
amtliche Darstellungen über den Prozeß in etwa 400 Exem¬
plaren Herstellen und an die höheren Offiziere verteilen lassen.
Auch in einem weiß -blauen Büchlein je: aus den Prozeß einge¬
wirkt worden , und zwar könnten hier nur Seiner oder feine
Hintermänner in Frage kommen . In dieser "Schrift ist jede ge¬
genteilige Aeußerung Hitlers über die Vorgänge unterdrückt
worden . Wäre die Schrift nicht von der Gegenseite versaßt
worden , so hätte man sie schon längst beschlagnahmt . Aber nicht
nur die Zeugen seien beeinflußt worden , sondern die beteiligten
Herren Kahr , Lossow und Seisser hätten ihre Aussagen vor dem
Ermittlungsrichter offenbar gemeinsam gemacht , statt einzeln
vernommen zu werden . Jeder Genannte habe so, che er seine
Aussagen machte , die Aussagen der anderen Beteiligten stu¬
dieren und sich darauf einstellen können . In vielen Dingen be¬
stehe in den Aussagen der drei Herren eine wörtliche Ueberein - ?
stimnrung , wenn sie auch falsch und unwahr seien . Der Ver¬
teidiger beantragt zum Schluß , daß der Bericht Lossows vom
Gericht zur Verlesung kommt , um zu zeigen , wie hier die Zeugen
geradezu im Sinne der Fälschung der Wahrheit beeinflußt wur¬
den . — Justizrat Zeschwitz unterstützt den Antrag Roders . —
Rechtsanwalt Holl erklärt , er möchte :ücht den Eindruck er¬
weckt wissen , daß dieser Prozeß zü dem Zweck geführt werde , nur
die Herren Kahr , Lossow und Seisser des Hochverrats zu über¬
führen . Weiter nimmt Holl Stellung zu der Zeitungsnotiz , wo-
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Erzählung von Levin  schuaing.
„Sie kennen das Mädchen ? "
„Ich kenne sie ; ich habe nur einigemal mit ihr zu sprechen

das Glück gehabt , aber hinreichend , um die Hand dafür ins
Feuer stecken zu wollen , daß —"

»Ihr Herz, " unterbrach ihn lächelnd der Erzherzog , „steht
wenigstens schon im Feuer , wie ist fehe. Nun , ich will Ihnen
glauben , obwohl —"

„Königliche Hoheit hegen den Verdacht wider sie, daß Sie
geflissentlich von ihr getäuscht worden , aber das ist ja gar nicht
möglich : hätte die Unglückliche geahnt , daß , während sie von
diesem Hause entfernt war . Franzosen hier eingerückt seien und
inmitten dieser Franzosen die Frau , welche ihre Todfeindin
zu sein scheint , bei Gott , sie würde doch nicht so töricht gewesen
fein , hierher zurückzukehren , hierher Ew . Königliche Hoheit zu
geleiten !"

„Allerdings richtig bemerkt, " sagte der Erzherzog , mit dem
Kopfe nickend, „wie um die Anwesenheit ihrer Widersache¬
rin wird das junge Mädchen auch um die Anwesenheit der
Thasseurs nicht gewußt haben i"

„O gewiß , gewiß ist es so ! Ich selbst war vor wenig Stun¬
den hier und gab der Demoiselle Benedicte die Versicherung,
daß ich über Eoschenwald wachen , für ihre Sicherheit einstehen
wolle . Und doch — o mein Gott , weshalb kam ich zu spät I
Aber das Gefecht unten an der Verrammelung der Heerstraße
war so scharf und hitzig , ich konnte meine Leute nicht aus dem
Gefecht herausziehen , sie waren gar nicht fortzubringen : erst
als wir uns vor den stärker nachdringenden Franzosen — das
Eros der Division Lefebvre kam eben heran — zurückziehen
mutzten , und wir erfuhren , daß sich eine Abteilung in die
Mühlenschlucht gezogen , erst da brachte ich meine Leute hier¬
her , früh genug , um noch zu verhindern , daß Ew . Königliche

„Was soll ich nun bei der Sache tun , mein lieber Mann ? "
fiel ihm der Erzherzog ins Wort . „Was geschehen ist, ist
geschehen : ich bedaure es um Ihretwillen , aber ich kann es
nicht wieder gutmachen . Die Thasseurs find fort , Ihre Demoi¬
selle Benedicte mit ihnen , sie find beritten und Ihre Bauern
nicht ."

„Freilich , das ist eben meine Verzweiflung : sie haben einen
Ausweg aus diesem Tal gesucht , der sie bald ins Freie führt:
verfolge ich sie mit meinen Bauern , so kann ich höchstens ihnen
noch einige Leute töten , sie aufhalten nicht ! Aber wenn Ew.
Königliche Hoheit Kavallerie —"

„Mein lieber Mann, " unterbrach ihn der Erzherzog lä¬
chelnd , „was denken Sie ! Solch ein Verliebter wäre frei¬
lich imstande , zur Rettung feiner Demoiselle di « gesamte kaiser¬
liche Armada in Marsch zu setzen!  Lassen Sic mir meine Ka¬
vallerie . wo ich sie gebrauche !"

„Aber unterdes —"
„Ich habe auch," fuhr der Erzherzog , ohne auf Wilde-

richs Unterbrechung zu achten , fort , „ich habe auch diesen Chas¬
seurs samt ihren Weibern einmal den ungehinderten Rückzug
oerstattet und zugesagt : das ist nicht mehr zu ändern ."

„Aber, " fiel Wilderich in größter Erhitzung wieder ein,
„Ew . Hoheit Adjutant sagte mir . daß jene Frau ,das arme
Mädchen als eine Verbrecherin mißhandelte , und Gott weiß,
welches Schicksal dasselbe nun bedroht , wenn niemand auf der
Welt da ist, sich seiner anzunehmen ."

„Hm, " versetzte der Erzherzog nachsinnend und wie für sich,
,chie Frau ist di« Gattin des zeitigen Schultheißen in Frank¬
furt : man tönte am Ende bei diesem interzedieren ."

„Solch ein zorniges , rachsüchtiges Weib ist zu allem fähig !"
rief Wilderich in feiner Verzweiflung aus.

Der Erzherzog warf einen Blick auf ihn ; dajrn sagte er
in gutmütig ironischem Tone : „Ich fehe fchon, ich werde etwas
tun müssen für diese Demoiselle , diese verfolgte Unschuld , um
bei einem Mann , dem ich Dank jchuldig bin . nicht gar zu

sehr als herzlos und alles Gefühls bar in Verachtung zu ge¬
raten ! Seien Sie ruhig , ich werde sehen , was ich . ausrichle,
wenn ich Ihre Dame bei ihrem Vater unter meine persönliche
Protektion stelle ."

Er nahm eines der vor ihm liegenden weißen Blätter und
begann rasch zu schreiben . Die Worte lauteten:

„Mein lieber Schultheiß 1
Ich verfolge den Feind unablässig und werde , so Gott will,

am Abend des 7 . September vor den Toren von Frankfurt
sein ; ich rechne dabei auf Ihren Einfluß über Ihre Mitbür¬
ger , daß diese nicht zögern , mir trotz der etwa noch anwesen¬
den feindlichen Truppen und mit oder gegen deren Willen die
Tore zu öffnen . Sagen Sie ihnen , daß meine siegreich« Armee
sich sonst die Tore von Frankfurt mit jenen Maßregeln der Ge¬
walt öffnen wird , di« für die Bürgerschaft selbst verhängnis¬
voll werden können.

Ich vertrau «, mein lieber Schultheiß , darin auf Ihre be¬
währte Hingebung für das Haus Oesterreich und das deutsch«
Vaterland!

Außer diesem wende ich mich an Sie mit einem persönliche«
Begehren . Ihre Gemahlin hat unter Umständen , welche die¬
selbe Ihnen berichtet haben wird , unter französischer Eskorte
eine Demoiselle Benedicte mit sich geführt , nachdem sie diese
mit Beschuldigungen beladen , deren Bedeutung mir nicht be¬
kannt gworden ist.

Ich habe teil an dem Schicksal dieses Mädchens zu nehmen
gewichtige Veranlassung bekommen und würde es als eine be¬
sondere mir erwiesene Courtoifle und Rücksicht betrachten , wenn
dieselbe mit Humanität behandelt und über sie nicht eher
irgendein Entschluß gefaßt würde , als bis ich nach wenigen Ta¬
gen persönlich meine Vermittlung in der Angelegenheit der¬
selben einireten lassen könnte . Ich vertraue darin auf Ihre
Gesinnungen , mein lieber Schultheiß , und bin Ihr wohlgewo¬
gener Reichsseldmarschall Karl , Erzherzog ."

(Fortsetzung folgt .)
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»anrel herab Stellung nehmen lassen wollte , und er - 1«oû - Mein Verbrechen , die Kanzel in den Dienst die,er'^ stellen. Holl schließt sich dem Antrag an . ^ aß der^ „ m-ttckt sofort verlesen wird . — >staa,rsanwatt ^ tenglkin'
ZA die Erklärung ab, daß die Staatsanwaltschaft mit demEickt Lossows in keinem Zusammenyang stehe. Er halte esE ^ saeschlossen, daß Staatsanwalt Dre,ss irgend etwas ge-lur ^ iw . Pflicht , die Tatsachen objektiv aufzuklären,^Fmewen würde - Rechtsanwalt Dr . Gade nann schließtAntrag auf sofortige Verlesung der Denkschrift an,EN nicht anders als eine Schmachschrift bezeichnen könne. —^Msanwall Holl erklärt , daß die Denkschrift am 24. November12 ^zember an die Chefs der Landespolizei und ,kUoül ck am 10. Januar an eine Reche von Osfizrersvereun - ,Eaen geschickt Wwcden sei, die in einer Anschrift ausdrücklich^ mntückMi Charakter der Denkschrift dokumentierte - DasGerichtbeschloß schließlich, die Verlesung der Denk ,chrrst desMmerals Loffow einem späteren , vom Vorsitzenden zu besinn - j«Mden Zeitpunkt vorzubehalten . Staatsanwalt AnglernE mit Rücksicht darauf , daß jetzt bei der Zeugenvernehmung^gleichen Fragen zur Behandlung komnien durften wie amMontag, den Antrag , es möge wiederum der generelle Aus¬guß Ar Öffentlichkeit beschlossen werden - Just -zra Ze,ch-N gibt die Anregung , daß die Vecrrerer des Reichswehr,mm-»-nmiis mid des Wehrkreiskommandos wegen der folgenden«oÄaaen nicht im Saale bleiben sollten . Andere VerteidigerMosten sich dem Antrag an . — Das Gericht beschloß hieraus,Mbrend der Vernehmung der Zeugen ans der Infanterie,chule^ Oeffentlichkeit auszuschließen . Die Anwesenheit wird nurwn Vertretern der Reichs - und Staatsbehörden , mit AusnahmeVertreters des Reichswehrminrsteriums und des Wehrkreis-Ammandos 7 gestattet . — Von den elf Zeugendn Jnsanterieschule waren in der geschlossenen Vor-mittagssitzung nur zwei vernommen worden , auf die übrigenmin wurde verzichtet.

llu Beginn der Nachmittagssitzung u,n 3 Uhr war eineFranzos» ! »flhe von höheren Polizeibeamten als Zeugen erschienen. Zu-verbrechn! .Mt wurden aber von der Verteidigung verschiedene Aussüh-' " rungen gemacht. Dabei gab Justizrat Dr . Schramm eine äu¬ßerst scharfe Erklärung wegen des Oberstleutnants Berchem ab,der den Angeklagten Hauptmann Röhm wegen seiner Aussageawen den Oberleutnant Braun als den „niederträchtigsten Ver¬leumder" bezeichnet hatte . Wenn Oberstleutnant Brechem seineDarstellung nicht schleunigst dementiere , so werde ihn Haupt¬mann Aöhm zur Rechenschaft ziehen . Der Vorsitzende teilte danneine Erklärung des Kommandeurs des 11. Infanterieregimentsmit, dah von Oberleutnant Braun überhaupt kein Schuß abge¬geben worden sei und daß von Braun auch nicht versucht wurde,Offizieren die Portepees und Achselstücke herunterzureißen.Oberreaierungsrat Tenner von der Polizeidirektion München
sagte über Frick aus , dieser sei durchaus rechts gestanden , habemch nnt der deutsch-völkischen Bewegung Beziehungen unter¬halten, doch habe der Zeuge nicht den Eindruck gehabt , daß
Frick sich einer Bewegung anschließen würde , die auf einen gc-
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meinen Verfassungsbruch hinarbeiten würde . Er habe keimAnhaltspunkte dafür , daß Frick Kenntnis davon hatte , daß fürden Abend des 8. November ein Pursch beabsichtigt war . Aller¬dings Wie er im Oktober davon gehört , daß im Falle einespolitischen Umschwungs Frick als Polizeipräsident in Betrachtkomme. Es folgte die Vernehmung des Reg .-Rates FriedrichBernreuther, der über den Angeklagten Frick aussagte , daß aucher im Oktober davon gehört habe , daß im Fälle eines bayerischenUmsturzes Frick für das Polizeipräsidium in Betracht kommeDer Zeuge hatte als Polizeibeamter am Abend des 8. Novemberdie grüne Polizei alarmiert , den Alarmruf an den Stadtkom-mmldeur gerichtet, die Schutzmannschaft alarmiert und in diePolizeidirektion hereingeholt , was hereinzuhvlen gewesen sei.Was davon tatsächlich geschehen oder nicht gescheheil sei, ent¬ziehe sich seiner Kenntnis . Der Zeuge machte dann Angaben
über die bekannten Vorgänge im Bürgerbräukeller , wo er selbst«erhafet wurde. Am Nachmittag des 0. November sei dieWa Lehmann, in der man die Verhafteten untergebracht hatte,in Verteidigungszustand gesetzt worden . Anhaltspunkte dafür,saß Frick von den Vorgängen gewußt habe , habe er nicht ohneweiteres gehabt. Der Zeuge wurde weiter gefragt , ob dieStaatsanwaltschaft bei der Polizeidirektion den Aufenthalt Ehr¬hardts hätte erfahren können . Der Zeuge verneinte dies. Ausden Hinweis eines Verteidigers , daß größere Geldbeträge Weg-gmommen-worden seien, die zu wohltätigen Zwecken von Luden¬dorff geschickt worden waren , erklärte der Zeuge , daß auf An¬ordnung des Generalstaatskommissars solche Gelder beschlag-nahmt, nicht aber für verfallen erklärt worden seien. Der: -Staatsanwalt fragte , ob in den Kreisen des Kampfbnndes nichtHon lange vor .dem September Bestrebungen auf einen gewalt-mmen Umsturz bestanden haben - Der Zeugs erwiderte , er wisse,«ß Mitte September Dinge existierren , die auf etwas ähnli¬ches abzielten. Auf die Frage Hitlers , warum das Gencral-sAatskommissariat gegründet worden sei, erwiderte der ZeugerWegen der Befürchtung , daß bereits im September ein Um¬sturz von rechts erfolgen würde.

« Regierungsrat Werberger sagte aus , er habe keineAnhaltspunkte dafür , daß Frick von den Bläuen des 8. No¬vember Kenntnis hatte . Nachdem Kahr sich auf die Seite Hit-i !^IMllt habe, habe er (der Zeuge ) keinen Grund inehr ge-achests zu halten . Auch dieser Zeuge hatte Kenntnis-V' 22N Besprechungen, in denen über die Rollenverteilung bei, w'A' 2lchchtwechsel gesprochen wurde . Zeuge RegierungsratE !» Polizeidirektion erklärte , daß dem Angeklagtenl-näÜbertragung des Polizeipräsidiums durch Pöhner! ^ „̂ wschend gekommen sei und ihm durchaus nicht zu ge-,Frick habe sich überhaupt nicht als Polizeipräsident^ Nacht hat der Zeuge aus Nürnberg die Mit-erhalten, daß von dort Reichswehr nach München instützt werde. Als er hierauf das Generalstaatskonimis--ŵ î ^ Aen habe, sei ihm eine ausweichende Antwort zuteil- Z' Pöhner habe zu ihm gesagt : „Was wollen Sic nirk sOZ! .haben? Kahr hat sein Wort gegeben !" Als er , der^r Nacht erfuhr , daß Frick uird Pöhner verhaftetrriMa habe er dies für unmöglich gehalten und sei so tiefl st̂ esen, daß er zunächst unfähig gewesen sei, etwas^ habe Kahr , Losiow und Seisier für die Jn-Egalen Macht gehalten . Wenn die Polizei die be-St<m»Lâ ? *Enis gehabt hätte , daß ein politischer Führer einenhaffeemachen  würde , wäre dreier selbstverständlich vcr-<mi Lunzestgeniäße  Einsetzen der LandespolizeiNriwiÜ - hätte ein Blutbad zrrr Folge haben können . ,FreinidZnbM hat es der Zeuge gehalten , daß von Kahr feinen ^Stumn«,, benachrichtigen würde , wenn er seine!
Zweifelhätte.  Pöhner hatte ,' ogar einen leisenstchoevi'i-Ä cht doch etwas nicht in Ordnung sei, weit von^üraei-iiEl n-̂ 1 eine Frage des Staacsanwalrs , ob Hitler im isthen erklärt habe , daß er die Leitung der Provnori-WM übernehme , antwortet der Zeuge , Hitler habe
^terliindischeEhEien , daß er für diese Funktion wäre . In^kweseir' b̂ ^ ? /blsen schon längere Zeit davon die Rede-^strde wD," vrtler die Stellung eines Trommlers ernnehmeniä>z„ i,, ^ ahr ans Ruder koinnre. Hitler selbst erklärte!NovZn̂ Magt , daß bis zur endgültigen Abrechnung mit!? überred Verbrechern die Leitung des politischen Kampfes iwHM .-i -!-' - er Reichskanzler hätte werden wollen,"te>en Titel auch vorgeschlagen . Bescheidenheit lehne

er in dieser Hinsicht ab , wenn ein früherer Portier Reichskanz¬ler werden könne. Losiow habe selbst erklärt , daß ihm Hitlerbei der Bildung einer neuen Regierung das Amt des Propa¬gandachefs übertragen werde . Hitler fügte hinzu , seine Erklä¬rung lautete : „Die Abrechnung mit den Novemberverbrschernleite ich; das , Herr Staatsanwalt , wird auch absolut gemachtwerden , wenn nicht jetzt, so doch in einer kommenden Zeit ." DerZeuge meinte aus eine Frage , ob es nötig gewesen sei, daß Kahrim Bürgerbräukeller Komödie gespielt habe , um ein Blutbadzu vermeiden , Kahr wäre allenfalls abgeführt worden , aber anein Blutbad könne er nicht glauben . Nichts sei ihm davon be¬kannt gewesen , daß ein Marsch nach Berlin geplant war . Ausdie Frage , ob der Haftbefehl gegen Ehrhardt vom General-staatskommissariat oder von der Polizeidirektion sistiert wordensei, verweigerte der Zeuge die Auskunft . Kriminaloberkommis¬sar Kiefer schilderte, wie er mit 30 Schutzleuten im Bürgerbräukeller am 8. November die Ordnung aufrecht zu erhaltenhatte und wie er den Oberamtmann Frick telephonisch von deneingetretenen Ereignissen benachrichtigt . PolizeiwachtmeisterBuecks macht über die Bürgerbräukelleeversamnüung Angaben,besonders über die Herausführung de: verhafteten Ministerund des Polizeipräsidenten . Der nächste Zeuge , Major a . D.Huber -Bayreuth , soll über Einzelheiten der Besprechung dermilitärischen Leiter der Nationalsozialisten am 23. Oktober inder Schillingstraße Auskunft geben . Der Staatsanwalt bean¬tragte Ausschluß der Oesfentlichkeit und das Gericht beschließt,ihn aus diesem Grunde am Schluß der Sitzung zu vernehmen.Der Zeuge Kaufmann Wilhelm Werner , der unbeeidigt vernom¬men wurde , erfuhr im Löwenbräukeller von der nationalen Re¬gierung und hörte dort , wie der .Hauptmann Röhm zu eiligemZuge nach dem Bürgerbräukeller ausforderre . Der vorhin dernommene Zeuge Hosmann betont noch, daß Hitler absolut nichtdaran gedacht habe , in der neuen Regierung eine führende Stel¬lung einzunehmen . Das gehe daraus hervor , daß er großzügigePropaganda mit Versammlungen und Kundgebungen vorberei¬tet hatte . Hitler sei scharf gegen Gewalttätigkeiten gewesenAuch habe er sich nie nach Art gewisser Parteibonzen bereichertDer Staatsanwalt wandte sich noch gegen gewisse Angriffe inder Presse auf den Staatsanwalt Dresse . Dann verkündete dasGericht nach kurzer Beratung den Beichlnß , daß für die Dauerder Vernehmung des Zeugen Major Huber -Bayreuth die Oef-fentlichkeit ausgeschlossen wird mit Ausnahme der in den bis¬herigen Ausschlußsitzungen zugelassenen Vertreter der Reichs¬und Staatsbehörden . Die Verhandlung wurde geschlossen zuEnde geführt.
Am Schluß der Sitzung wurde bekannt gegeben. Laß dermorgige Mittwoch sitzungsfreier Tag ist und am Donnerstagvormittag Uhr mit der Vernehmung von Zeugen überäußere Angelegenheiten fortgefahren wird . Die erwartete Ver¬nehmung der Kronzeugen Kahr , Lossow und Seisier dürfte alsoam Donnerstag noch nicht erfolgen.

Die Heimkehr der Deutschlanbfahrer.
Köln, 4. März . Die Deutschlandsahrer, die heute morgen8 Uhr in Dortmrmd die letzte Etappe angetrelen haben , wurdenum 2 Uhr in Köln erwartet . Zielpunkt war das Gebäude LesAgrippina -Konzerns am Ausgang der R .ehlerstraßs . Von 1Uhr ab drängte sich die Menschenmenge bereits auf der Breite-Straße . Auch der heftige Regen vermochte die Begeisterungnicht zu schwächen. Nach 2 Uhr wurde das Gedränge lebens¬gefährlich . Alle Zugangsstraßen waren dicht mit Menschenümsäumt , kein Fenster , kein Balkon , kein Baum oder Wagen¬dach in der Nähe des Agrippina -Hauscs war unbesetzt . Höhe¬punkte der Stimmung gab es sehr bald , als die Musikkapellezur volkstümlichen Musik überging , die in Anbetracht des Tages dankbare Zuhörer fand . „O du wunderschöner Rhein"wurde von Zehntausenden gesungen . Um 3.20 Uhr nachmit¬tags traf unter Hochrufen der erste Fahrer ein , Neumann-Köln auf seiner Neandermaschine . Das Gros folgte um 4 Uhr.Die Begeisterung der Menge fand kein Ende . Berge vonKränzen , Blumen und Schleifen wurden verteilt , dazu Schoko¬lade und Zigaretten . Sodann begann eine Rundfah . t über dieRinge zur Meßhalle , wo die Spitzen der Behörden die Heimge¬kehrten begrüßten . Morgen Mittwoch abend findet Verkündi¬gung der Sieger und die Preisverteilung statt.

Reichsgericht und Steuecnotsecordnuug.
Berlin , 4. März . Wie die „Bossische Zeitung " bestätigt, hatder 5. Zivilsenat des Reichsgerichts gestern , die die Aufwertungbetreffenden Bestimmungen der dritten Steuernotverordnuugfür rechtsgültig erklärt . Diese Entscheidung ist um so bemer¬kenswerter , als sie von demselben Senat ausgeht , der das be¬kannte Urteil vom 28. November v. Js . gefällt hat , durch dasdie ganze Aufwertungsbewegung in Schuß gekommen ist.

Eine neue Arbeiterpartei.
In Berlin hat sich unter dem Namen „Deutsche Arbeitneh¬mer -Partei " eine neue politische Partei konstituiert . Das Pro¬gramm dieser Arbeitergruppe , die anscheinend alle mit der So¬zialdemokratie unzufriedenen Elemente zusammenfassen sollenthält fast durchweg Forderungen , wie sic in der letzten Zeitimmer wieder von der Kommunistischen Partei in die Arbciter-massen hineingetragen worden sind. ES scheint sich hier um einMittelding zwischen der Sozialdemokratischen und der Kommu¬nistischen Partei zu handeln . Die neue politische Arbcitergruppewird fürderhin tznter der n -cht sehr schönen Abkürzung „Darva"von sich reden machen. Ob es sich hier um eine lebensfähigeOrganisation handelt , muß abgewartel werden . Vor allemmuß erst einmal Klarheit darüber bestehen, wer hinter diesemneuen Gebilde eigentlich steckt und ob es sich hier um eine mitHilfe der Kommunisten gegründete politische Partei handelt , d' esobald sie die radikalen Elemente Ler Vereinigten Sozialdemo¬kratischen Partei gefangen hat , vollständig in der Kommunisti¬schen Partei aufgehen wird.

Bevorstehende Reichstagsauflösung?
Berliu , 4. März . Nach dem negativen Ergebnis der gestri¬gen Verhandlungen mit den Sozialdemokraten und nach denBesprechungen , die heute die Reichsregierung mit den der Re¬gierung nahestehenden Parteien geführt hat , rechnet man nun¬mehr in parlamentarischen Kreisen mit ziemlicher Sicherheitauf die Auflösung des Reichstags Ende dieser Woche. Alannimmt an , daß die morgen wieder beginnende Generaldebatteim Reichstag damit enden wird , daß einige von den Sozialde¬mokraten in den gestrigen Verhandlungen crneut angckündigtcAbändcrungsanträge zu verschiedenen Verordnungen , die aufGrund des Ermächtigungsgesetzes erlassen wurden , eingebrachtund mit Hilfe der rechten Opposition , der Dentschnationalenund der Deutschvölkischen angenommen werden . Dies würdedann für die Regierung der natürliche Anlaß zur Auflösungdes Parlaments und zur Ausschreibung von Neuwahlen sein.Unbedingte Sicherheit über den Wahltermin besteht jedoch na¬türlich noch nicht. Doch wird nach wie vor in erster Linie der1. April genannt , da ein längeres Interregnum bei der Wich¬tigkeit der dem Parlament nach der Wahl vorzulegendcn Fra¬gen politisch sehr schädlich sein könnte . In den Kreisen des Zen¬trums begrüßt man diese Entwicklung , insbesondere auch des¬halb , weil die gestrigen Verhandlungen gezeigt haben , daß esnur wenig Zweck hat , nnt den Sozialdemokraten über dieseFrage zu verhandeln , solange diese grundsätzlich erklären , sach¬lich keine Zugeständnisse machen zu können.

England und die deutsche Konkurrenz.
Der Präsident des Verbandes 2er Handelskammern Eng¬

lands , Maünang , erklärte gegenüber einem Korrespondentender „Daily Mail ", daß die deutsche Konkurrenz Großbritan¬nien mit lebhafter Sorge erfülle . Deutschland habe es zur Zeitfertig gebracht , Bestellungen an sich zu reißen , um die sich dieenglischen Industriellen bewarben . Wie würden die Dinge erstaussehen , wenn eine Verständigung in der ReparationssrageDeutschland ermöglicht , Geschäfte in großem Umfange zu be¬treiben.
Englische Forderungen.

London, 4. März . „Westminster Gazette " fordert in ihrerheutigen Morgenausgabe Poincare auf , den aiMewiesenendeutschen Beamten die Rückkehr nach der Rheinpfalz zu erteilen.Ein solcher Schritt würde einen Stein des Anstoßes zwischenFrankreich und England aus dem Wege räumen und auch dieBeziehungen zwischen Paris und Berlin beträchtlich verbessernDas Blatt rät ferner an , daß die Verurteilten im Ruhrgebietso schnell wie möglich im Interesse einer günstigen Atmosphärefür die kommenden Verhandlungen begnadigt werden.
Gor neuen Uederraschungen im Petroleumskandok.

Alach einer Meldung der „Chicago Tribuns " aus Washing¬ton sollen die Enthüllungen über die Beteiligung des General¬anwalts Dagherty an dem Petroleumskandal von Dome sensati¬onellerer Art sein als alles , was bisher über die Angelegenheftveröffentlicht wurde . Eine Gruppe von Politikern , erklärt derBerichterstatter , genannt die „Bande von Ohio ", habe den Prä¬sidenten Harding umgeben und aus seinem politischen EinflußKapital geschlagen . Hunderttausende von Dollars hätten dieseBande erworben durch die Vermittlung einträglicher Posten,durch die Erzielung von Freisprechungen vor den Gerichten unddurch Deckung der Machenschaften der Alkoholschmuggter.
Die französische Menschlichkett. Frau Millerand , die Ge¬mahlin des Präsidenten der französischen Republik , ist aus demEhrenkomitee des französischen „Raren Kreuzes " ausgetreten,west dieses Komitee Propaganda für die Unterstützung hun¬gernder Kinder in — Deutschland machte.

Von einer der größten, leistungsfähigsten Margarine-und Kokodfettfabriken wird für Herrenalb  undgrößerer Umgebung ein

tüchtiger Vertreter
gesucht.

Nur arbeitsfreudige , für diese Sache geeignete Leutewollen sich melden. Herren , welche in Herrenalb bekanntsind und über kleinen Lagerplatz verfügen, werden bevorzugt.
Offerten unter Nr . 343 an die „Enztäler "-Geschäftsstelleerbeten.

3 Tchwarr » . »S »A Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorten >Zkklä- ü.Ksrteii8Smereivill
« in bekannt guter Ware mit hoher Keimfähigkeit, ferner A; AeelMiedelil miü Ssstbolmeii. -
Z Oben genannte Artikel können auch in den Nieder - A» lagen bei Herrn Albert Bender in Neuenbürg »E und HerrnErnst Pfrommer , Malermeister und ZH Handlung in Herrenalb bezogen werden. Postbe - >» stellungen von IO Mark an werden franko geliefert. »

Xarl Gentnsr,»
»
E - — - , ^» Handelsgürtnerei,Baumschule«u.Samenhandlung, §» Telefon Nr . 12. »* »»»»»»»»»»»»na»»»»«»»«»»»»«»»»»»»»»»»»,,,.
Rheinische krewnnh. MterWniir Hemmst.
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kauft
Wilhelm Layher,

A Eibensbach Wiirrt .,
Telefon Gügl. 20.

Kräftiges , zuverlässiges und
fleißiges

Mädchen
(auch Waise), nicht unter 18
Jahren , weiches schon gedient
hat, für Küche und Haushalt
auf 1. April gesucht. Es
wollen sich nur solche melden,
welche auf dauernde Stellung
sehen. Gute Empfehlungen
Bedingung.

Frau E . Helder,
Pforzheim, Westliche 92.
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empfiehlt

Meeh 'sche Buchhandlung.

Kaufmanns
Lehrling

wird in Holzgeschäft nach Ostern
ausgenommen. Ausführliche
Bewerbungsschreibenm.Schul¬
zeugnis usw. erbeten unter
Nr. 29 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Spar -'Wosks!
V « n » 1 . 8 AlLr«

Zrosss r>rsLssrr»LsstTu.» s
tür ttünlvl , Lvslüurv , Llvlüer , LSvlrv,

^tanipvr », Ulntvrröoko , VnnrviLvüvoltv
Loins I L̂äollvpesev. Leine kersova^ xesen.
llsviels Lvlllektiolls-Ssos, Lsrisrade,

Vtldelmslrosss SS, I Ireppe.

Neues

Schlaf¬
zimmer.

eichen gestrichenmit2 Schränke,
zu verkaufen.

Wer sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Ski

Vititsn- Xanr«
liefert rasch und billig

1 Meeh 'sche Buchdruckers

Mim!
M-hr,
,Md. >
„sMg?

Pr-'
jMerhe
Preis«>"

,-i Sich
-Leec"i

Allgemeine Ortskrankeukasfe Neuenbürg.
Bekanntmachung

betreffend Beitrüge zur Erwerbslosenfürsorge ab 1. Mürz 1924.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichsarbeitsministers betr. die neue Ver¬

ordnung über Erwerbslosenfürsorge und über die Aufbringung der Mittel für die Erwerbs¬
losenfürsorge vom 16. Februar 1924 (Re'chsgesetzblatt1, Seite 127) sind die Veitrüge
zur Erweebslofeufürforge von seitherigen 2°/<» ans 3°/« des Grundlohns bezw.
de« wirklichen Arbeitsverdienste « vorbehälilich der nachträglichen Zustimmung des
Verwaltungsausschusses des öffentlichen Arbeitsnachweises Neuenbürg festgesetzt worden.

Diejenigen Arbeitgeber » welche wöchentlich mit der Kasse abrechnen und für
deren Betriebe der wirkliche Arbeitsverdienst als Grundlohn gilt, haben daher ab 1. März
1924 a» Versicherungsbeiträgen zu bezahlen:

für die Krankenversicherung wie seither
„ » Erwerbslosenversicherung

zusammen 10'/»°/°
Am Bruttolohn des Versicherten ist abzuziehen:

für die Krankenversicherung wie seither
„ „ Erwerbslosenversicherung

zusammen 6'/s°/°
Für die übrigen Arbeitgeber und Versicherten, bei welchen die Beiträge monatlich

berechnet werden, gelten folgende Zahlen:

7'/-°/«
3 "/»

5 "/»
1'/»°/°

Stufej

Kraukeu-Verstcheruug ErwerbSlosen-
Fürsorge

Verstch.-Beitrage
zusammeu

durchschnittlicher
Tagesentgelt

^L

Grund-
lohn

Tages¬
beitrag

UL

Anteil
des Vers.

UL

Tages¬
beitrag

UL

Anteil
des Vers.

'/-
UL

täglich
UL

Anteil
des Vers

UL
1 bis —.90 —.60 —.06 —.04 —.02 —.01 —.08 —.05
2 von —.90 bis 1.50 1.20 —.09 —.06 —.04 —.02 —.13 —.08
3 „ 1.50 „ 2.10 1.80 —.15 —.10 —.06 —.03 —.21 —.13
4 „ 2.10 „ 2.70 2.40 —.18 —.12 —.08 —.04 —.26 —.16
5 „ 2.70 „ 3.30 3.— —.24 —.16 —.10 —.05 —.34 —.21
6 „ 3.30 „ 3.90 3.60 —.27 —.18 —.10 —.05 —.37 —.23
7 „ 3.90 „ 4.50 4.20 —.33 —.22 —.12 —.06 —.45 —.28
8 über 4.50. 4.80 —.36 - .24 —.14 —.07 —.50 —.31

Neuenbürg , den 4. März 1924.
Vorsitzender des Vorstandes : Fr . Heinzelmann . Verwalter : Dobernek.

Unübertroffen find:
Diemers Backpulver»

» Danillinzncker»
» Gewürze,
» Kakao»
„ Kaffeemifchnng,
» schwarzen Tee

in Packungen.

MIb.Ule« Lc«„"S

Kuciolt Ltoli
K,rndsett bei dlsusnbür -A a . Ln2.

Vertreter»m Sa. Xirn L tfantelmann, RendeM
Lager: ^rnbsek (Hauptlager) und Nsusnbürz.

LMMsAstl.

MM.
IllhMtt,
RSHmaschim,

Sefm,
HerdeM

RmchWMr.
Um- md ReMmie« mit Kmst- md Mdm-MSW.

Beste Bezugsquelle für Wiederverküuser!
An - und Teilzahlung ermöglicht es jedermann , sich vor dem zu er«

wartenden Aufschlag Vorteile zu verschaffen.

Medm
MM,
M'ldrr

jede

ernüse-und Blumen-Sämereien
garantiert keimfähig und sortenecht

empfiehlt

Gottlob Go ««. Gärtner , Samenhandlung in Pforchem
8 . Brüder -Stratze 8.

Seiclenstofke . : : : vsmsnküte
Lrep cke edlne, bebte Lckvelrer VVsre, cs. 100 cm

breit, in stlen?srden, . . . -in. g.gg
Vivo lle cbillk in bunt, letzte-ioäeneukeit.
ürep dknrocsltl, sckv. unä ksrdiZ, cs IM cm

breit. . Mir. 7.zg

8elcköll-7kiKü1, cs. 120 cm breit, sckvere IVsre,
in vielen Garden, . Mr. 8LP

Vlmen-Seicke, eink. unä gestreikt, cs. 85 cm bl.,
. . von4- ""

7M, sckv., ksrbiZ unä bestreik!, cs. 85 cm breit,
. . vong.- ""

X6880llll6, scbv., ksrdiA unä gestreikt, cs. 85 cm
breit, . Mr. von 8.75 sn

(!rav2t1kll-8eickk in äen letzten kVlusterneubelles,
. -itr. vong.- sn

8 «l»nvlüvrli »« oi » unck Fl <»r1i8tini »6ir erkalten en zxr-v -̂k'rvisie.

Vkvp XSkovM, kestreitt unä bemustert, in
groüer̂ usvskl.

kolierwe, cs. IM cm breit, in vielen kerben,
.Kitt . 7.50

prieNr.Dann, pforriieim,rerrsnnsrrtr.I2,1'eI.2764.
Kurzfristige

Darlehen
bis zur Höhe vou 1000 Gold
mark vermittelt prompt und
koulant

Eugen Mahler,
Neuenbürg.

Warnung
au die Bürgerschaft Neusatz!

Gegen die Verbreitung der
lügenhaften Aussagen, welche
zur Zeit über mich im Um¬
gänge sind, werde ich rück¬
sichtslos gerichtlich Vorgehen.

Ludwig Mieol.

Meh-Berkauf.
Ein frischer. Mer Transport

MG«, hch

» « « UW ^ KWM WKNMWAWWWW
«8 Wir empfehlen M
M ab unserem Lager M
W Reueubürginder W
M ^Souue " folgende M

Mtemittel
U Gerste , A
U ^ Mais . 8
D ganz und gemahlen, 8
D vorzügliches D
W Futtermehl 8 , 8

H Nachmehl . 8

ReichertLSchmidt.
>> Vertreten durch M
> Eugen Mahler . U
W Neueubürg . M

WWWWWWMNW

Laden
in Neuenbürg bei hoher
Bezahlung zu mieten gesucht.

Ang. mit Preis an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

IlWWk

Mmei, triiMer Kuhe^
ssmeW smt KSlbkr

ist eingetroffr « und ladet Kauf- und Tauschliebhaber
höflichst ein

Wolf, PikhhaMW,Pforzheim
Srbprlns «nttrahL 104 . Telefon 2919.

PsorzheimerSold-AakanMe
kaust Gold , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte SchmncksacheA zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillanten , ferner Nold-
nnd Silbermünzev , in-

und ausländische.
Edelnretall 'Handlung

Pforzheim , Waisenhaus-
platz 4, Tel. 3468.

Conweiler.

Varmmg!
Ich warne hiermit jeder¬

mann, die zur Zeit falschen
Gerüchte weiterzusagen. Gegen
die Verleumder werde ich Klage
erheben.
Eugen Schönthaler , Gärtner,

z. Zeit in Pforzheim,
Bismarckstraße 50.

ßiroto

Be
beider
der St
MltUN
Heantw
den Gr
Aechmi
ist an
Znstan
Len ft:
bereits
Met
ZurA
LerUr

Kt
Versa«
Lojdzi
Verein
Bande
sen be'
Erfolg
voran!
eined
bericht

S
NMN
Beyer
fpanr
Mich
ttitt;
nicht
richts
bng:
Zud
denl
eine!
rens,
IM
bertr
derL
Bern
Man
Korn
died
Leni
Fort
führ
iner
Ein«
und
ani

Neuenbürg.
Verkaufe wegen ungeeigneter

Lage zum Hühnerhalten 1,ö
vorjährige gute

Landhühner.
Gottlieb Steugele.
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